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Fürther Nachrichten am 14. September 2021



GELDGFK-UMFRAGE 

Generation Z bettelt um Schulfach Wirtschaft 

Veröffentlicht am 25.07.2018 | Lesedauer: 4 Minuten 

 

Von Karsten Seibel 

Wirtschafts- und Finanzredakteur 

 

Die 14- bis 24-Jährigen wünschen sich mehr Unterricht zu Wirtschaftsthemen in der Schule. Sie brauchen das Wissen, denn junge Menschen 

haben mittlerweile sehr viel mehr Geld zur Verfügung als noch vor wenigen Jahren. 

Dieses Mal ging es nicht um den Dauerbrenner der vergangenen Jahre, ob das Gymnasium in acht oder neun Jahren 

durchlaufen werden muss. Es ging um ein konkretes Thema, das in den meisten Lehrplänen trotz bereits jahrelanger Diskussion 

immer noch keinen Platz hat: Wirtschaft. 

Das Ergebnis: Mittlerweile wünschen sich 84 Prozent der Befragten, dass sie in der Schule mehr über 

wirtschaftliche Zusammenhänge erfahren. Vor drei Jahren waren es erst 81 Prozent, vor sechs Jahren 76 

Prozent. Die Sehnsucht, mehr über Wirtschaft und Finanzen zu erfahren, nimmt also stetig zu. 

Schlechtes Zeugnis für Wirtschaftsausbildung 

Die Schule ist für die Mitglieder der Generation Z, wie die nach 1995 Geborenen gerne genannt werden, in jedem Fall nicht 

lange her, die Erinnerung noch frisch. 71 Prozent sagen selbst, dass sie in der Schule „nicht viel“ bis „so gut wie nichts“ über 

Wirtschaft gelernt haben. „Die Jugendlichen stellen der Wirtschaftsbildung an deutschen Schulen ein schlechtes Zeugnis aus. 

Es ist nicht so, dass sich nichts verändert hat. Einzelne Bundesländer bieten bereits ein entsprechendes Schulfach an – wobei 
sich die Inhalte deutlich unterscheiden können. In Bayern und Thüringen gibt es beispielsweise das Fach „Wirtschaft 
und Recht“. 





Jauch-Kandidatin scheitert bei       

             „Wer wird Millionär“              

               am Rettungsschirm

Die Frage: Was soll Europas Krisenstaaten vor der Pleite bewahren? 

Die Antwortmöglichkeiten: A) Millionen-Knopf, 

                                               B) Milliarden-Schalter, 

                                               C) Billionen-Hebel, 

                                               D) Trilliarden-Taste. 

Die Dresdnerin entschied sich mit etwas Unbehagen für Milliarden-

Schalter, die Hilfe eines Jokers kam gar nicht in Frage. 
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Fachschaft       

     WR/WIn

Herr Barthelmeß

Herr Schug

Frau Strobl

Herr Schwede

Frau Jansen

Herr LechnerFrau Müller-Unterweger



. 

Naturwissenschaftlich-technologisches Gymnasium (NTG)                                                         Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium (WWG)  
             

 
 

 Jahrgangsstufen 

Pflichtfächer 
2)

    8 9 10 11 

Religionslehre/Ethik    2 2 2 2 

Deutsch    4 3 3 3 

Englisch/Französisch/Latein
3)5)6)7)

    3 3 3 3 

Englisch/Französisch/Latein
3)5)6)7)

    4 3 3 3 

Mathematik    3 4 3 3 

Physik    2 2 2 2 

Chemie    – 2 3 – 

Biologie    2 2 2 – 

Natur und Technik    – – – – 

Geschichte    2 2 1
2)

 1 

Politik und Gesellschaft    – – 1
2)

 2 

Geographie    – – 2 2 

Wirtschaft und Recht    3 2 2 3 

Wirtschaftsinformatik    – 2 2 2 

Profilstunden
8)

    1 – 1 2 

Kunst    1 1 1 
2

16)
 

Musik    1 1 1 

Sport    
2 2 2 2 

 

verpflichtende Intensivierungsstunden
9)

  – – – – 

Modul zur beruflichen Orientierung
10)

    – 0,5 – – 

Projekt-Seminar zur Studien- und 

Berufsorientierung 
   – – – 2 

Summe  30 31,5 34 34 

freiwillige Intensivierungsstunden
9)

 6 

 Jahrgangsstufen 

Pflichtfächer 
2)

    8 9 10 11 

Religionslehre/Ethik    2 2 2 2 

Deutsch    4 3 3 3 

Englisch/Französisch/Latein
3)5)6)7)

    3 3 3 3 

Englisch/Französisch/Latein
3)5)6)7)

    4 3 3 3 

Mathematik    3 4 3 3 

Informatik    – 2 2 2 

Physik    2 2 2 2 

Chemie    2 2 2 2 

Biologie    2 2 2 – 

Natur und Technik    – – – – 

Profilstunden
8)

    2 2 2 1 

Geschichte    2 2 1
2)

 1 

Politik und Gesellschaft    – – 1
2)

 2 

Geographie    – – 2 2 

Wirtschaft und Recht    – – 2 2 

Kunst    1 1 1 
2

16)
 

Musik    1 1 1 

Sport    
2 2 2 2 

 

verpflichtende 

Intensivierungsstunden
9)

 
 – – – – 

Modul zur beruflichen 

Orientierung
10)

 
   – 0,5 – – 

Projekt-Seminar zur Studien- und 

Berufsorientierung 
   – – – 2 

Summe  30 31,5 34 34 

freiwillige Intensivierungsstunden
9)

 6 
Quelle:     https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayGSO-ANL_1 



NTG
8. Jahrgangsstufe

9. Jahrgangsstufe

10.Jahrgangsstufe

3 WR + 1 Profil

2 WR + 2 WIn +         

0,5 Modul

2 WR + 2 WIn +              

        1 Profil                                                               

-

0,5 Modul

2 WR

S   14,5 + 6 S  4,5

WWG

WR und WIn 
Stundenverteilung

3 WR + 2 WIn +              

        2 Profil                                                               

11.Jahrgangsstufe 2 WR



Wirtschaftliche und rechtliche Themenfelder

Ökonomisches 
Handeln im 

privaten Haushalt

Ökonomisches 
Handeln im 

Unternehmen

Rechtlich verant-

wortliches Handeln 

W

W

G

8. 

Jg

Nachhaltige 

Konsumentschei-

dungen, Werbung, 

Haushaltsplan, 

Umgang mit Geld, 

Zahlungsarten, 

Verschuldung

Arbeitsteilung, 

Betriebliche Funk-

tionen, Aufbau- 

organisation, Mar-

keting, Produktpo- 

litik, Preispolitik, 

Absatzpolitik, 

Marketing-Mix 

Wirtschaft und Recht

Funktionen des 

Rechts, Zivilrecht, 

Deliktsfähigkeit,  

Schadensersatz, 

Strafrecht, Straftat, 

Jugendstrafrecht,

Strafen, Urheber-

recht, Medienrecht

Profilbereich: Vertiefung, z.B. Bearbeitung von Rechtsfällen



Welt:

28.Juli





Bis zu etwa einer Tonne CO2 produziert eine Person nur durch Internetnutzung und andere digitale Handlungen.                                            

Das ist fast ein Zehntel des gesamten CO2-Fußabdrucks.

htts://www.co2online.de/klima-schuetzen/nachhaltiger-konsum/digitaler-fussabdruck/

https://www.co2online.de/klima-schuetzen/nachhaltiger-konsum/digitaler-fussabdruck/




Unterrichtsbeispiel:

  Strafmündigkeit 

            und

  Deliktsfähigkeit: 

a) Überprüfe, ob die

    Eltern Schadensersatz

    zahlen müssen.

b) Diskutiere kurz, ob 

     auch gegen die Kinder

     ein Schadensersatz-

     anspruch möglich ist.

c) Begründe, warum die 

Kinder nicht bestraft 

werden können!

Fürther Nachrichten, 16.11.2015



Unterrichtseinheit: Schulden, Verschuldung, Überschuldung



Wirtschaft und Recht

Wirtschaftliche und rechtliche Themenfelder

Recht als 
Handlungsrahmen

Unternehmerisch denken und 

entscheiden
W

W

G

9. 

Jg

Entwicklung eines Geschäftsmodells: 
Idee, Standortentscheidung, Wahl der 
Rechtsform, Finanzierung, Produktion, 
Marketing, Projektmanagement

Jahresabschluss, Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung, Bestands- und 
Erfolgskonten, Bilanzkennziffern

N
T
G   

10. 

Jg

Besitz und Eigen- 

tum, Kaufvertrag, 

Sachmangel, 

Altersstufen, u.a.

Geschäftsfähigkeit

Recht als 
Handlungsrahmen

Siehe Recht WWG 
8. und 9. Jg

WWG und NTG   9. Jg:  Modul zur beruflichen Orientierung

Entwicklung eines 

Geschäftsmodells:

Siehe WWG 9. Jg 

oben, verkürzt 

Ökonomisches Han- 

deln auf dem Markt: 

Siehe WWG 8 + 

u.a. Geldanlage und     

      Marktmodell



Unterrichtsbeispiel Pflichtverletzungen 

mit Geschäftsfähigkeit:

a) Gehe zunächst davon aus, dass Albert 18 Jahre alt ist!

b) Ändert sich die Situation, wenn Albert erst 12 Jahre ist ?

     



https://digitalleadership.com/de/bloggen/geschaeftsmodell



Wirtschaft und Recht

Wirtschaftliche und rechtliche Themenfelder

Unternehmen als 
Teil von Gesamt-

wirtschaft und 
Gesellschaft

Recht als 

Handlungsrahmen

Ökonomisches 

Handeln auf Märkten
W

W

G

10. 

Jg

Marktmodell, 

virtuelle Marktplätze, 

Einkauf im Internet

Öffentliches Recht 

und Privatrecht, 

Jugendstrafrecht

Profilbereich am WWG:  Vertiefung, Finanzplatz Deutschland, 

Börse, Börsenspiel als Projekt, Besuch Gerichtsverhandlung, 

Wirtschaftsteil der Tageszeitung, weitere Planspiele

Entscheidungen aus verhaltensökono-

mischer Sicht: Beurteilen eigener Ent-

scheidungen, analysieren unter-

nehmerischer und politischer Maßnahmen

Unternehmerper-

sönlichkeit, Soft- u. 

Hardskills,Steuern,

Sozialabgaben,öko- 

nomische und so-

ziale Verantwortung



Unterrichtsbeispiel: Steuern, Einkommensteuer,              

                                   Berechnung der Steuerbelastung



Unterrichtsbeispiel Marktmodell:

Entstehung und Veränderung von Preisen



Startkapital    

  in Höhe   

     von  

   50.000 

     Euro

04.10.23

      bis

30.01.24



Wirtschaft und Recht

Wirtschaftliche und rechtliche Themenfelder

Wirtschaftsordnung 
und Recht als 

Handlungsrahmen

Internat.wirtschaftl.

Verflechtungen                                      
Kapitalmarkt und 

Geldanlage
W

W

G

11. 

Jg

Marktmodell, 

virtuelle Marktplätze, 

Einkauf im Internet

Öffentliches Recht 

und Privatrecht, 

Gerechtigkeit

Globale Zukunftstrends u. Profilbereich am 

WWG: Vertiefung der Themen, Projekt

Wirtschaftliches u. rechtliches Handeln aus 

institutionenökonomischer Sicht: 

Soziale Marktwirt-

schaft, andere 

Ordnungssysteme, 

Preisfunktionen auf 

Märkten, wirtschafts-

sozial- u. umwelt- 

politische Themen, 

Analysen anhand 

des Kreislaufmodells

NTG 11. Jg: Recht u. Wirtschaftsordnung, internationale 

wirtschaftliche Verflechtungen, globale Zukunftstrends, verkürzt



Unterrichtsbeispiel Kreislaufmodell als Prognoseinstrument:

Erklären Sie die Auswirkungen einer Einkommensteuersenkung 

auf die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands!

 



Warum heißt das Fach „Wirtschaftsinformatik“?

➢ Analogie zum Naturwissenschaftlich-Techno- 
logischen Gymnasium, dort Informatik als 
„zweigtypisches Fach“

➢ Rechnungswesen/ Buchführung alleine 
werden aktuellen Entwicklungen nicht mehr 
gerecht.

Das Fach Wirtschaftsinformatik



Das Fach Wirtschaftsinformatik

Konkurrenz

Lieferanten

Interessierte
Öffentlichkeit

Staat/
Finanzbehörden

Banken

Personal/
Arbeitnehmer

Kunden

Legende:
Hier fließen
Informationen/
Daten in beide
Richtungen

Unternehmen

Informationsflüsse 
innerhalb des 

Unternehmens:
Unternehmensführung.

 Rechnungswesen, 
Verwaltung, Controlling

Einkauf, Produktion, Absatz



Das Fach Wirtschaftsinformatik

Unternehmen

Informationsflüsse
innerhalb des 
Unternehmens
...

Kunden
und

Lieferanten

Anfragen .. Preisangebote,          
Kalkulation (Tabellenkalkulation)
Werbeanzeige (Grafikprogramm)
Werbeschreiben Serienbrief/Datenbank)
Beschwerdeschreiben (Textverarbeitung,   
e-mail)
Kundenprofile (Datenbanken)

Internetauftritt, Homepage, e-Business

Interessierte
Öffentlichkeit

Ausgewählte Informationsströme

Banken

Finanzierung u. Kapitalanlage
(Tabellenkalkulation, Algorithmen...)
Bewertung in Bilanzen
Rechtlicher Hintergrund



Wirtschaftsinformatik

Themenfelder

Informationstech-
nologie im 

Unternehmen

Kommunikation 

zwischen Unter-

nehmen und 

Öffentlichkeit

IT-Sicherheit und 

Internetkriminalität
W

W

G

9. 

Jg

Maßnahmen der IT-

Sicherheit, Angriffs-

arten, Verschlüsse- 

lungsverfahren, 

Phishing, straf- und 

zivilrechtl. Folgen 

Arbeit mit Suchma- 

schinen, Tabellen- 

kalkulationspro-

gramm, Forma-

tierung, Text und  

Grafik, Homepage

Datenspuren und Datenschutz: Soziale Netzwerke, Surf-

verhalten, digitaler Fußabdruck, personenbezogene Daten

Hard- und Software, 

Rechnervernetzung,

Topologien, Datei- 

verwaltungssysteme

Arbeiten 

mit Excel



                                                          Taschengeldverwaltung
Art Datum Einnahmen Bargeldbestand Ausgaben Datum Art

Taschengeld 01.01.2013 30,00 10,00 03.01.2013 Kino

Oma 05.01.2013 20,00 3,50 08.01.2013 Döner

Zeitung austragen 10.01.2013 35,00 -12,73 4,23 11.01.2013 Dirk

44,00 67,00

20,00 50,00

1,00 15,00

10,00 3,00

10,00 10,00

10,00 30,00

Taschengeld; 30,00; 
35%

Oma; 20,00; 24%

Zeitung austragen; 
35,00; 41%

Taschengeld

Oma

Zeitung austragen

30,00

20,00

35,00

0,00 10,00 20,00 30,00 40,00

01.01.2013

02.01.2013

03.01.2013

04.01.2013

05.01.2013

06.01.2013

07.01.2013

08.01.2013

09.01.2013

10.01.2013

Einnahmen Euro

Ta
g

Einnahmen

Unterrichtsbeispiel Taschengeldverwaltung



Wirtschaftsinformatik

Themenfelder

Unternehmen als 
vernetzte Systeme

Logistik als 

bereichsübergrei-

fender ProzessW

W

G

10. 

Jg

Aufgaben und Ziele 

der Logistik, 

Beschaffung, Lager- 

haltung, eEPK, 

Produktion, Absatz,

Informationstechnologische Zukunftstrends und Profilbereich 

am WWG:  Vertiefung der Themen, Projekt

Analyse von 

Organigrammen, 

Ereignisgesteuerte 

Prozessketten EPK 

mit Konnektoren, 

Aufbau- u. Ablauf- 

organisation

Entwicklung von 

Algorithmen zur 

Lösung von 

Problemen

Funktionale 

Modellierung, 

Datenflussdia-

gramme, 

Algorithmen



https://blog.mi-nautics.com/wie-gelingt-der-uebergang-von-epk-zur-bpmn-2-0/

EPK mit   

 Konnektor: 

    Eingang    

    Auftrag 

und Prüfung



Wirtschaftsinformatik

Themenfelder

Verbesserung von 
Geschäfts- 
prozessen

Datenbank-

systeme

Künstliche 

Intelligenz
W

W

G

11. 

Jg

Einsatzmöglich-

keiten von Künst-

licher Intelligenz 

(KI)

Verfahren und 

Grenzen der KI

Objektorientierte 

Modelle, seman-

tische Modelle, 

logische Modelle, 

Datenbank erstellen, 

SQL-Abfragen, 

Schwachstellen in 

Geschäftsprozessen,

Nutzung geeigneter 

Modellierungsver-

fahren, Model-

lierungskonzepte, 

eEPK u. Petri-Netze

Profilbereich am WWG:  Vertiefung der Themen, Projekt



Beispiel Datenbank

einfaches_sem_Modell_SpielmobileAG.doc 

 

 

Einfaches semantisches Modell der Spielmobile AG 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LIEFERANT 
 
Name 
Straße 
PLZ 
Ort 

BAUTEIL 
 
 
BauteilName 

PRODUKT 
 
 
ProduktName 

ist_verbaut_in 

n 
 

m 
 

Preis 
Fixkosten 

 

Anzahl 
 

Anzahl 
 

n 
 

KUNDE 
 
Name 
Straße 
PLZ 
Ort 

 

bestellt 
 

m 
 

liefert 1 

n 

 



 
 

Lieferant (Tabelle der Datenbank) 

LieferantID Name Strasse PLZ Ort BauteilNr Preis Fixkosten 

1 BASV Chemiestr. 10 50000 Köln 18 0,24 € 50,00 € 

2 REBAU Sperlingstr. 20 67100 Ludwigshafen 18 0,26 € 40,00 € 

3 MüllerAG Am Kai 50 67000 Ludwigshafen 18 0,25 € 45,00 € 

4 LEGA Hauptstr. 17 80362 Günzburg 20 0,10 € 5,00 € 

5 Playmobil Spielstr. 15 95001 Zirndorf 20 0,15 € 0,00 € 

6 Thyssan Stahlstr. 25-35 33433 Essen 145 0,03 € 10,00 € 

7 Stahlital Grenzstr. 1 83091 Kiefersfelden 145 0,05 € 4,00 € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ergebnistabelle 

LieferantID Name Strasse PLZ Ort BauteilNr Preis Fixkosten 

2 REBAU Sperlingstr. 20 67100 Ludwigshafen 18 0,26 € 40,00 € 

3 MüllerAG Am Kai 50 67000 Ludwigshafen 18 0,25 € 45,00 € 

 
 

Selektion 
von Datensätzen 
 

SQL-Befehl: 
SELECT * FROM Lieferant  
WHERE Ort=“Ludwigshafen“; 
 



WR und Win im Vergleich

Wirtschaft und 

Recht

WR im NTG: wie Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsinfor-

matik

2, 3, 4 od. 5-stündig 2-stündig

Kernfach

Im Halbjahr:          

 1 Schulaufgabe        

2 kleine 

Leistungsnachweise

Vorrückungsfach

Im Halbjahr:     

2 kleine 

Leistungsnachweise    



Warum Wirtschaftszweig ?

Darum Wirtschaftszweig:

-   Aktualität und Realitätsnähe

-   Grundlage für alle wirtschaftlichen Studiengänge

-   Erleichtert den Einstieg in die wirtschaftlichen 

    Studiengänge 

-   Viele andere Studiengänge beinhalten wirtschaftliche 

     Grundlagen 

-   Wirtschaftliche Kenntnisse in sehr vielen Berufen,  

     Positionen und bei Selbstständigkeit von Vorteil



Vielen Dank für 

          Ihre 

Aufmerksamkeit
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